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Siegreiche Fortschritte bei Kille.
2000 Englänöer gefangen. •

^>eKriegslage im Westen
und Osten.

<000 Engländer gefangen.
Tagesbericht vom 20. Oktober.

W8 Großes.ŝ auptquartier, 21. Okt.,
Mittags. (Amtlich).

. Elur Nser-Karml stehen unsere Trnp-
>'! ttoch in heftigem Kampfe. Der
^rnd unterstützte seine Artillerie vom

Cc*e nordwestlich Nieuport ans.
.An englisches Torpedoboot wurde
. ? von unserer Artillerie kamps-
"fii.hig gemacht.

^ie Kämpfe westlich Lille dauern an.
;»r̂ "sere Truppen gingen auch hier
, Offensive über und warfen den Feind

Mehreren Stellen zurück.
^ A wurden etwa 2000 Engländer
^ Gefangenen gemacht und mehrere

^inengewehre erbeutet,
ist, dem östlichen Kriegsschauplätze

^üle Entscheidung gefallen.

^reiche Fortschritte auf der deutscheil
rechten Stoßflanke..Ti

^ken , »erstehenden amtlichen Nachrichten von
^strrsten rechten Flügel zeigen, was es

.Prahlereien französischer nnd englischer
. r„die Erfolge, die unsere Feinde bei .

" "rdlich davon bis zur belgischen .triste
, °tiL ! Oaben wollten, auf sich hat . lieber 50
?•>(ejt er  sollten die Deutschen dort zurückgewör-
eisx ^'- .Statt Hessen sieht man jetzt die deutsche
Ml x d e kräftig v o r a n s chr e i t e n, ob-

Engländer von der See aus ihre Ar-
jM>vin.»f^rerstiitzcn können. Daß dies für ihre
A ist snden Batterien " selbst nicht nngefähr-
Uislhe,? Ä die A u ße r g e f e cht se tzu n g eines
Äic ' \ orpedobootes  durch deutsche 2tr^
!sû bott a "̂° ajl  diesem Teil der Küste — b i

%te

k Omni1 schon in Stellung gebracht ist. Die-
s» ^3tm " ^ ird in Deutschland mit besonderer
>i« 9e» vernommen werden, ebenso die Ge-
^ dio r 0 rn e von 2 0 0 0 Engländern

^rbeutung englischen Kriegsmaterials.
„Si Pessimismus in Paris.
schrht Okt. In Paris herrscht nach einem

Tribuna die Befürchtung, daß die
^ gg , u m A r r a s keinen g l ü ckl i che n

die Verbündeten  nehmen
N de» ^ Mehrt werden diese Besorgnisse noch
pe!n9t ööH Antwerpens . Die Bevölkerung

^ anitlichen Berichten Mißtrauen ent-
M ^ l>^0e Berubigungsversnche bleiben er-

sdans » ^ englische  1l n t e r st ü tzu n g
^ih% actp«r ,u n 3u r e i d)  e ii b. Besonders nie-
L Jte, jjjn U 't _ man über die Einnahme von

n ^ .„ offiziell, wie so vieles, nicht bekannt

A .AM utgra frotfpie
"iiWtEitfD und MW«WHer
, Wr fMan

Jöt " & , ?°: Oft. (Amtlich.) Der.„Reichs-
<Ärl*Jje mret ?t m seinem amtlichen Teil : Die
^v? !t a- ENerullg hat nachstehende Denk-
^ si^ vti ^ die V er l e tzu n g der Genfer
K *en ' - - ‘
!n > b

1° n vom 6. Juli 1906 durch die f r a n
vuppen und Freischärler, in der ge-/ ' I o n f i r r “ t  ü ^ iiuiuuu,  Ul yc-

öji'f* Qtf „ rechtswidrigesVerhal-
’0)e ti p? Protest  erhoben wird , der f r a n-

e , ogrer  n n g sowie den Regierun-
bont rtr„°J e 0, Mächte zugehen lassen:

^,, l)^ entt, örHgen Krieqe Huben sin IN
hva Mven und die zur Ver-

Krrege
zur

und Kranken
en Heeren getroffenen Bestim-

die "l* n f e r Konvention  vom 6.
Kathen ttr  Deutschland und Frankreich°̂ - t. vr,.ln<0nd, rn flagranter Weise

großen Zahl der bekannt ge

?> bei £î rCn ltnö  Freischärler
KoL^elbe der Verwundeten
Cj’ @-nb'n ®eercn  gktrofs

0er
(u*di' diein  Anlagen diejenigen auf-
zsittz lvstlichp Ourch gerichtliche Verirehmungen

[ wurde^ dungen einwandfrei  fest-
stLh. I: Än der Spitze der Genfeer

ba*' 1™? 0or ersten Grundsätze des
feinm-̂ nlich die Verwundeten und

^ Ups, irilt Heeres ebenso wie die Ver-
'°bc,t toeriw * eigenen Heeres geachtet

^roen sollen (Art . 11 Abs. 1). Die¬

sem Grundsatz haben französische Truppen
und Freischärler ins Gesicht geschlagen,
indem sie d e u t s che V e r w u n d e t e, die in ihre
Hände gefallen waren, nicht nur roh behan¬
delt,  sondern a u ch b e r a u b t, ja sogar teilweise
in b e st i a I i s che r Weise v e r st ü m m e l t und
ermordet haben (Anlage 1 bis 8).

Für die beweglichen Sanitätsformationen sehen
«Artikel 6 und 14 der Genfer Konvention besonderen
Schutz vor. Diesen Bestimmungen zuwider haben
französische Truppen deutsche Automobile mit Ver¬
wundeten angegriffen (Anlage 6) und Sani¬
tätswagen beschossen (Anlage 11 bis 14), ob¬
wohl das Rote Kreuz deutlich erkennbar war ; auch,
wurden deutsche Lazarette überfallen,
ihres Personals und ihrer Ausrüstung beraubt (An¬
lage 7).

In völkerrechtswidriger Weise haben sich ferner
französische Truppen gegen den Artikel 9 der Genfer
Konvention vergangen, -der das Sanitätsper¬
sonal  der kriegführenden Keere schiitzen, ja sogar
sie neutral  behandelt wissen will. Wie sicĥaus
den Anlagen erchibt, wurde der Führer einer Sani¬
tätskolonne von einem französischen Truppenführer
verhaftet und weggeschleppt (Anlage 9), und ein
Arzt, der einem Verwundeten helfen wollte, von
französischen Truppen erschossen (Anlage 10) :
auch wurden die A e r z t e und Begleit mann-
schäften  eines Sanitätswagens unter Fe n e r
genommen (Anlage 11), sowie Kranken¬
träger  bei der Bergung der Verwundeten durch
französische Truppen und Freischärler angegriffen,
verwundet und getötet (Anlage 12 bis 14) oder
zu Kriegsgefangenen  gemacht (Anlage 16).
Ebenso wurde ein deutscher Feldgei  st licher
von den französischen Truppen gefangen und
wie ein gemeiner Verbrecher behandelt
(Anlage 8).

Die kaiserliche Rcgieerung bringt mit Entrüst¬
ung diese dem Völkerrecht und der Menschlichkeit
hohnsprechende Behandlung deutscher Verwundeten,
deutscher Sanitätsformationen und deutschen Sani¬
tätspersonals zur öffentlichen Kenntnis und legt
hiermit feierlich Verwahrung ein gegen die unerhör¬
ten Verletzungen eines von allen Kulturstaaten ge¬
schlossenen Weltvertrages.

Berlin 10. Okt. 1914."
In Anlage 1 sagt Grenadier Ha e n s e l e r , 2.

Komp., 3. Bat Garde-Ersatz-Brigade , über die Vor¬
gänge am 6. September 1914 an der Eisenbahn¬
brücke über die Meurthe nördlich Rehainviller aus:
Die Franzosen t r a t e n die liegengebliebenen Leute
unseres Zuges mit den Füßen,  nnd als sie
Lebenszeichen durch Schreien oder Stöhnen gaben,
hörte ich Schüsse.  Auch ich erhielt einen Fuß¬
tritt , verhielt mich aber völlig ruhig . Bei cintre-
tender Dunkelheit sah ich mich nach meinen Kame¬
raden um nnd stellte fest, daß sie nach ihrer Lage
tot sein mußten , während sie am Morgen nur
leicht verwundet  waren.

Anlage 2. Franz Mevissen,  4 . Esk. Jäger-
Regt . zu Pferde No. 7, sah am 7. September süd¬
westlich Arlons auf belgischenr Gebiet au einem
Versteck, wie F r a n z o s e n in der Hellen Nacht auf
dem Gefechtsfelde u mH e r ging e n, und v e r-
wundete deutsche Jäger mit Lanzen
e r st a che n.

Anlage 3. Musketier Theodor M ü n d e l, 9.
Komp., Jnf .-Regt. Nr 138, wurde am. 26. August
bei Lunüville verwundet . Ein Franzose, der Re¬
volver und Degen trug , fragte den neben Mündel
liegenden Gefreiten in gebrochenem Deutsch, wo er
verwundet sei, Ter Gefreite antwortete : Am Fuß.
Darauf schoß der Franzose den Gefreiten mit dem
Revolver durch den Kopf.  Bei der Rückkehr der
Franzosen erhielt M ü u d ei selbst mit einem Bajo¬
nettkolben einen Schlag gegen die rechte Schläft u.
über die linke Schulter , obwohl die bereits
Verwundung an dem starken Austritt des Blutes
durch die llniform deutlich bemerkbar war.

Anlage 4. Musketier Kempen,  8 . Komp.,
Jnf .-Regt. Nr . 78, sah am 29. August in der Nähe
von Cuise bei St . Quentin , wie ungefähr fünfzig
französische Soldaten  unter Führung
( !) mehrerer Offiziere  im Zickzack über
das Schlachtfeld gingen und mit dem B a j o n e t *
o n f 33e r ln n n b e t e e i n st a che n, so auf einen
Verwundeten , der zehn Schritt von Kempen ent¬
fernt lag. Als er „Hilfe!" rief , schoß ihm ein fran¬
zösischer Offizier mit der Pistole in den Mund.
Kempen selbst, der sich tot stellte, erhielt neun
leichte Verletzungen mit dem Bajonett. .

Anlage 5 enthält einen Bericht der Oberärzte
Neu m a n n nnd G r ü n s e l d e r von einem
bayerischen Pionier -Regiment über die Beraub¬
ung und V e rstü mm e lu n g d eutsch er  Sal¬
do t e n des 35. Landwehr-Regiments bei O r -
chi e s. Die aufgefundenen Leichname waren der
Schuhe und Strümpfe nnd sämtlicher Erkennungs¬
zeichen beraubt . Ein Mann war rückwärts nieder¬
geschossen, lag aber ans dem Rücken: die Mund-
und Nasenlöcher  waren wit Sägespänen
vollgestopft.  Einem anderen war das linke
Ohr glatt abgeschnitten und das Gesicht blaurot,
eine Folge des Erstickungstodes. Mund , Nase, nnd
Angen waren mit Sägespänen vollgestopft. Am
Halse waren Würgezeichen. Einem anderen war
der Goldfinger glatt vom Knöckwl abgeschnitten, In
der Baitchimnd säßen vier Schutzlöcher, voll Pulver,

schmauch eingefaßt, ein Zeichen, daß die Schüsse
aus unmittelbarer Nähe abgegeben waren. Fünf
andere Erschlagene zeigten nur Verletzungen durch
stumpfe Gewalt . Einem waren die äugen n u s-
gestochen. — Aus den festgestellten Tatsachen er¬
gab sich, daß ein großer Teil der Leute u n v e r-
wundet  in die Hände der Feinde gefallen war.

Anlage 6 beftifst den Ueberfall von V e r w u n -
d e t e n - A u t o m o b i l e n , die die Genfer
Flagge  führten , bei Böthencourt am 8. Sept.
Verwundete und Führer wurden ernrordet und
beraubt.

Anlage 7 enthält Meldungen des Armee-
a r z t e s der zweiten Armee, nach denen das
K r i e g s l a z a r e t t des 2. Armeekorps in Pöron-
ne von Franzosen allen Personals und Ma¬
terials beraubt  wurde.

In Anlage 8 berichtet der katholische Feldgeist¬
liche Redemptoristen-Pater Bernhard Brink-
m a u u, der am 7. Sept . bei Elternay (bei Trcfole)
von Gendarmen abgeführt , in ein schmutziges Ge¬
fängnis ohne Fenster gebracht und ohne Nahr¬
ung  gelassen wurde. Am andern Tage wurde er
durch eine Kette mit einem gefesselten französischen
Zivilverbrecher  zusammengeschlossen und
mit diesem mehrere Tage unter Hohn und Spott
der Bevölkerung durch stiele Dörfer transportiert.
Auf der Gendarmeriestafton wurden ihm Uhr,
Geld, die Hosenträger und die Rote Kreuz-Binde
abgenommen, obwohl er Papiere besaß, ■ Am 11.
September erfolgte eine Vernehmung durch das
Kriegsgericht in Ebateau -Thierry . Obgleich am
anderen Morgen schriftlich seine Freilassung
verfügt wurde, wurde ihm das betreffende Schrei¬
ben verheimlicht  nnd er noch volle drei Tage
auf dem Bahnhof zurückgehalten. Dort waren un¬
gefähr 300 Gefangene,  fast nur Verwundete
oder Kranke. Einrückende Franzosen  unter¬
suchten die Kleider der Verwundeten  und
n a h m e u für sich, was ihnen beliebte, insbesondere
Geld und Uhren.  SDie Verwundeten lauen
Tag und Nacht ans dem Steinboden in einem offe¬
nen Schuppen bei Regen und Sturm . Die
W u n d p f l e g e der Gefangenen war vollständig
vernachlässigt.  Pater Brinkmann erzählt
noch einzelne Fälle von empörender Roh¬
heit  in der Behandlung der h u n g e r n d e n Ge¬
sa n g e n e u.

Anlage 9 berichtet, daß am Postamt der Stadt
Vic eine gerade gebildete Sanitätskolonwe
mit der Genfer Binde stand, als französische Trup¬
pen die Stadt besetzten. Ein Major wollte die
Sanitätskolonne als Befreite begrüßen, was Ge-
richtsassessorE y l e s als deren Führer ablehnte.
Eyles wurde verhaftet  nnd später von den
Franzosen mitgenommen.

Nach Anlage Ist wurde Oberarzt .̂ Dr.
S t a m m e r vom Ulanen-Regiment Nr . 19 ^ bei
Villers la Montaane von französischen Schützen
aus nächster Entfernung erschossen,  obwohl sie
die Rote Kreuz - Binde  unbedingt sehen
mußten.

Nach Anlage 11 erhielt am 19. August bei Güuz-
bach ein mit großer Roter Kreuz-Flagge versehener
Sanitätswagen  des 2. Bataillons Landwehr-
Jns .-Regts . Nr . 123 bei der Abfahrt Schnell-
f e u e r , obwohl daS Rote Kreuz bei klarem Wetter
weithin kenntlich sein mußte und der Feind in etwa
400 Meter Entfernung lag.

In Anlage 12 berichtet die 6. Jnf .-Division an
das Generalkommando des 3. bayer. Armeekorps,
daß am 26. August bei .Maize Krankenträger-
Patroillen  einer Sanitäts -Kompagnie beim
Abstichen des Gefechtsfeldes nach Verwundeten von
französischer Infanterie ohne Rücksicht auf das Rote
Kreuz beschossen  wurden.

In Anlage 13 berichtet Etappendelegierter Graf
von R e i che n b a ch aus Valenciennes , daß in sonst
sicherer Gegend mit einer Krankentransport -8lb-
teilung auch 13 Mann der Freiwilligen
Krankenpflege  beim Heranschaffen von Ver¬
wundeten trotz des deutlichen Rote Kreuz-Abzei¬
chens durch die Bevölkerung überfallen
wurden . Sechs Mann blieben tot,  einer
wurde verletzt.

Nach Anlage 14 wurden ani 22. Sept . die
Krankenträger nnd Krankenwagen
der 2. Sanitätskompagnie der 10. Jnf .-Division bei

5t>cniD von Franzosen auf etwa 50 Meter unter
heftiges Feuer genommen.  Einige Franzo¬
sen liefen direkt ans die Krankenwagen zu und e r-
schossen  in einem derselben drei bereits einge¬
lieferte Verwundete,  den Wagengefrciten , den
Fahrer nnd die beiden Pferde . . Die Kompagnie
hatte acht Tote und neun Schwerverletzte.

Nach Anlage 15 wurden fünf Kranke  n-
t r ä g e r , die in Baccarat zur Pflege von deutschen
und französischen Schwervcrwundeten znrückge-
lassen waren , am 14. Sept . von den französischen
Militärbehörden nach Rambervillers gebracht und
dort gleich Gefangenen  behandelt . Ein franz.
Gendarm nahm ihnen die Neuftalttätsbinde weg.
Der meldende Oberarzt Dr S t a r ck würde am 18.
September von Rambervillers nach der Schweiz
geführt . Die fünf Krankenpfleger jedoch wurden
trotz des Bittens des Arztes zurückgehalten mit der
Bemerkung : Jls ne sont plus vos hommes. (Es
sind nicht niehr eure Leute).

*  *

Die Kriegslage im Westen.
Berlin , 20. Okt. (Ctr . Bin .) lieber die gegen¬

wärtige Kriegslage im Westen  schreibt
General v. Blume:

Da sich für beide Parteien die Aufgabe ergibt,
den Gegner unter Verdrängung aus seiner Stel¬
lung zu besiegen, so ist es nur natürlich, daß dort
auf beiden Seiten von der Feldbefestigungskunst
der ausgiebigste Gebrauch gemacht wird, und zwar
nicht nur zu Verteidignngszwecken, sondern auch zu
dem Zweck, den An g r i f f mit möglichst geringen
Verlusten näher an den Feind heranzuführen . Die
Folge davon ist, daß sich jetzt die Gegner auf der
ganzen langen Front tief verschanzt nahe, vielfach
auf kurze Gewehrschutzweite, gegenüberstehen, die
vorderen Schützengräben und Stützpunkte Tag und
Nacht mit schußbereiten Schützen  dicht be¬
setzt haltend, und daß das Geschütz- nnd Gewehr¬
feuer, hier und da durch Angriffsuntcrnehmungen
zu großer Heftigkeit gesteigert, trotz der Schutz¬
wehren auf der ganzen Front beständig nam¬
hafte Opfer  fordert . Bei dieser Sachlage kann,
wenn nicht doch noch die Durchführung eines um¬
fassenden Flügelangriffs gelingt, die Entscheidung
nur davon abhängen, welche Partei Strapazen,
Entbehrungen und Verluste am längsten aus-
h ä I t u. hierdurch oder durch Zuführung tüchtiger
frischerTruppen einen Uebcrschutz an 51raft gewinnt,
der ausreicht, um die Front des ermatteten Geg¬
ners zu durchbrechen und dadurch das Ganze in
Fluß zu bringen . An Ausdauer aber dürfen wir
hoffen, uns unfern Gegnern überlegen zu erweisen
und auch am längsten über frische Truppen zu ver-
fügen. Hilfe, die die Gegner von den Hotten¬
totten , Azteken und Eskimos vielleicht auch noch er-
beten haben, wird Wohl zu spät kommen. Völlig un¬
berechtigt wäre sicherlich auch die Erwartung der
Gegner , daß die Deutschen daheim die Geduld
oder den Mut verlieren könnten. Sie stehen fest
zu ihrem Kaiser und wanken nicht.

Die Wiederbelebung Antwerpens.
Von der Antwerpener Bevölkerung waren nach

Holland. Meldungen immerhin noch etwa 40 000
Personen während der Beschießung in der Stadt
geblieben! diese hielten sich, wie man bei der all¬
gemeinen Stimmung verstehn kann, wählend des
Einzuges der Deutschen ganz zurück, so daß der
Eindruck einer völlig ansgestorbcnen Stadt ent¬
stand. Inzwischen kommen sie aber nach und nach
zum Vorschein. Dies , in Verbindung mit den an
Zahl von Tag zu Tag zunehmenden HcimkBnen-
den, hat das Stadtbild wieder erfreulich belebt.

Die deutsche Behörde tut , was sie kann, um
den wirtschaftlichen Mechanismus der Stadt wie»
der in Gang zu bringen . Straßenbahnen lanftn
wieder, cs gibt wieder Trinkwasscr, Gas , Elektrizi¬
tät für den Hausgebrauch, und auch für die Ver¬
pflegung der Bevölkerung ist in einem Maße ge¬
sorgt worden, daß berichtet wird , die Lebensmittel-
preisc seien niedriger als vorher , jedenfalls normal. .

Kardinal Mercier,  Erzbischof von Mccheln,
ließ am Sonntag in den Kirchen von Antwerpen ein
Hirtenschreiben vorlesen, das , wie gemeldet, an die
Geistlichkeit gerichtet, die noch nicht wieder Heimge¬
kehrten unter ihren Mitgliedern anweist, die Posten
wieder einzunehmen, wodurch die Gemüter sich be¬
ruhigen würden . Die Wege seien offen, die Sicher¬
heit sei gewährleistet. In dem Maße, wie d̂as Volk
an seine heimischen Stätten zurückkehre, würden die
ehrlichen Leute die Freibeuter vertreiben . Der Gou¬
verneur hat den Kardinal zu einer Mitteilung an
die Bevölkerung ermächtigt, wonach 1. die jungen
Leute nicht zum Kriegsdienst gezwungen oder weg¬
geführt werden sollen: 2, wenn die Polizciordnung
durch einzelne übertreten werde, die Behörde die
Täter zu ermitteln suchen nnd die Schuldigen be¬
strafen werde, ohne die ganze Bevölkerung mitver¬
antwortlich zu machen: 3. werden die deutschen und
helgischen Behörden alles aufbieten , zu verhindern,
daß Not an Lebensmitteln entstehe. Im weitern
gibt der Kardinal Weisungen für die Wiederherstel¬
lung des kirchlichen Lebens. Die Geistlichen wer¬
den angewiesen, den Gottesdienst wieder anfzuneh-
men, und zwar, wo die Kirchen zerstört sind, in ei¬
nem Notlokal, einer Scheune, einem Stall oder in
sonst geeigneten Räumlichkeiten. Ist das Pfarr¬
haus nicht benutzbar, so soll der Geistliche Wohnung
bei einem seiner Pfarreigenossen suchen. Die erste
Aufgabe des Pfarrers nach seiner Rückkehr soll die
Einsetzung eines Ausschusses sein, der, aus Ange¬
sehenen bestehend, unter seiner Leitung d. notleiden¬
den Familien ein Obdach vermitteln sowie den Fa¬
milien dabei behilflich sein soll, doß sie ihrem ge¬
wohnten Erwerb wieder nachgehen können. Sobald
wie möglich sollen die Schulen wieder geöffnet, der
religiöse Unterricht wieder erteilt werden. Die
Geistlichkeit soll den Mut der Einwohner wieder
aufzurichten suchen, die weniger mitgenommenen
Pfarreien sollen den schwerer Geprüften bei diesem
Werke der Ausrichtung behilflich sein.

Was die Zahl der nach England geflüchteten
Belgier angeht, so nimmt der Londoner Berichter¬
statter des Amsterdamer Handelsblad 150 000 an.
Man vermutet , daß noch eine Anzahl aus Westflan¬
dern in England ankommen wird, viele können es
nicht sein, da der Verkehr mit Ostende abgebrochen
ist. Im Daily Chronicle wird die Frage der Flücht¬
linge besprochen und zugegeben, daß die Nieder¬
lande die schwerste Last dabei zu tragen habe, indem
es 600 000 Geflüchtete zu versorgen habe. Nach
aller Betätigung der Menschenliebekönne man von



den Holländern nicht erwarten , daß sie die Leute
rmf unbestimmte Zeit umsonst unterhielten.

Baumwolle in Antwerpen beschlagnahmt.
M .-Gladbach , 20 . Okt . Eine von hier entsandte

Fabrikantenkommission stellte fest , daß in AntZ
werpen  schätzungsweise 120 000 Ballenj

B a u m w o Ile lagern , hauptsächlich _ostindische.
Die deutsche Regierung beschlagnahmte sie und wird
sie den rechtmäßigen deutschen Eigentümern zu¬
stellen.

Der „Caffaro " winkt ab.
Die angesehene Genueser Zeitung „Caffaro

erteilt englischen Blättern eine herbe Antwort aus
ihre aufdringlichen Ratschläge für ein bewaffnete'
Eingreifen Italiens in den Krieg . „Man hätte es ''
so schreibt der „Caffaro ", „zu Anfang des Krieg
bei den Dreiverbandmächten gerne gesehen , wenn
wir 5 Armeekorps zur Hilfeleistung für die Franzo
sen und 7 gegen Oesterreich geschickt hätten . Die
englische Politik hat von jeher eine bewundernd
werte Fähigkeit besessen , an allen Ecken und Endet
Hilfsmittel und Unterstützungen für sich in Beweg -"
ung zu setzen. Dicsinal aber kommt es an den Un¬
rechten und wir werden uns Wohl hüten , uns in
eine gefährliche und falsche Lage bringen zu lassen.
Dies wäre der Fall , wenn der Aufforderung Folge
gegeben würde , die erst kürzlich die „Morning Post"
an Italien richtete . Das Blatt schrieb nämlich,
„daß es die Verbündeten sehr begrüßten , wenn die
italienische Flotte sich der Aufgabe der Vernichtung
der österreichisch -ungarischen Seemacht in der Adria
nnterzöge , zumal damit eine alte Rechnung be¬
glichen würde . Das gäbe den Franzosen und Eng¬
ländern die erwünschte Möglichkeit , die freigewor¬
dene Kraft nach der Nordsee zu werfen ." Wenn die
Verbündeten ihre Flotte schonen wollen , und das
scheint der Fall zu sein , sonst hätten sie sich doch nicht
mit belanglosen Schießversuchen in der Bocche die
Cattaro begnügt , so haben wir erst . recht Grund,
unsere Seemacht für die Verteidigung Italiens
sicher zu stellen . Wissen wir doch nicht , welche
Ueberraschungcn der europäische Krieg noch bringt.
Wenn die Franzosen und Engländer aber niit einem
energischen Vorgehen nun mehr wie zwei Monate
zuwarten in der Hoffnung , Italien doch noch aus
seiner Neutralität herauszubringen , so mögen sie
sich es gesagt sein lassen , daß von uns kein Schritt
unternommen würde , bevor nicht das adriatische
Meer von der österreichisch -nngarischcn Flotte ge¬
säubert wäre " Diese kühle Ablehnung ist um so
bedeutungsvoller , als der „Caffaro " aus seiner
Sympathie für den Dreiverband bisher kein Hehl
gemacht hat.

Prinz Max von Sachsen als Feldgeistlicher.
Am Feste Mariä Geburt (8 . September ) las der

Prinz als Feldgeistlicher die hl . Messe im DorfeS _während heißer Schlacht. Die französischen
Schrapnells krachten von allen Seiten , während der
Prinz am Altäre war , nnd zwei Fenster der Kirck>e
wurden zum großen Teil zertrümmert Dennoch
konnte er die hl . Messe zu Ende lesen . Als er und
seine Begleiter in einem Hause dann zu Mittag
aßen , schlug ein Schrapnell neben deni Fenster ein,
tötete im Stalle des Hauses drei Pferde und ver¬
wundete einen Mann leicht am Kopf . Prinz Max
nimmt sich auch oft gefangener verwundeter Fran¬
zosen an , besonders dadurch , daß er im Auftrag der
Verwundeten ihre Angehörigen auf dem Umweg
durch die neutrale Schweiz in Kenntnis setzt, wie es
ihnen geht . Die Liebe zum Seelenheil der Verwun¬
deten — schreibt das Basler Volksblatt — treibt
den todverachtenden Prinzen , den barmherzigen
Samaritan , bis ins Schlachtgetümmel hinein.

Eine Ehrung für Kapitänleutnant Wcddigen.
Die Stadt Herford  i . Wests ., die Vaterstadt

des siegreichen Konmiandanten des „U 0 ", Kapitän¬
leutnant Otto Weddigen  hat diesen zum
Ehrenbürger  ernannt . — Die Geschwister
Weddigen ' s  haben aus Anlaß dieser Ehrung
der Stadt Herford eine Stiftung in Höhe
von 30,000 c«  überwiesen . Die Zinsen sollen
in den nächsten 20 Jahren ausschließlich bedürf¬
tigen in Herford wohnenden Kriegsteilnehmern zu¬
kommen . Nach Verlauf der 20 Jahre können die
Zinsen für allgemeine Wohlfahrtszwecke Verwen¬
dung finden.

Tie englischen Verluste.
Mailand , 20 . Okt . Der „Corriere della Sera"

meldet aus London : Nach amtlichen Berichten be¬
trägt der De r l u st des englischen Heeres
während der Kämpfe an der A i s n e vom 12.
September bis 18 . Oktober an Toten , Verwunde¬
ten und Vermißten 651 Offiziere und 12 980
Soldaten.

Ter Kanal als Schützengraben.
Mailand , 20 Okt . Das „Journal de Rouen"

teilt mit , daß eine der stärksten «Stellungen der
Deutschen zwischen Rohe und Arras der Grand
Kanal du Nord sei , der noch unausgebaut ist und
dessen 95 Kilometer lange Rinne von den Deutschen
als Laufgraben benutzt wird , worin gedeckte große
Truppenverschiebungen stattfinden . Die Kämpfe
bei Lassigny , Rohe , Nesle , Roisel toben um diese
starke Stellung.

Eine Warnung für Kriegsschwätzer.
WB . Straßburg , 20 . Okt . Als Warnung für

Kriegsschwätzer kann die exemplarische Strafe die¬
nen , die der Händler Eugen Birgentzle  von
hier vom außerordentlichen Kriegsgericht erhielt.
In einer hiesigen Wirtschaft hatte er nach . der
Straßburger  P oft behauptet , bei R e i m s
seien 80 000 D c u t s ch e gefangen  genommen
worden . Deutschland habe fast keine Soldaten
mehr , während die Verbündeten geringe Verluste
erlitten hätten . Die neutralen Mächte , Italien,
Schweden , Amerika hielten zu Frankreich , und
Deutschland müsse an Belgien 26 Milliarden
Kriegsentschädigung zahlen . Vor dem Kriegsgericht
bestritt Birgentzle , die Aeußerungen gemacht zu
haben . Seine Ausflüchte hatten jedoch keinen Er¬
folg . Unter Berücksichtigung der zur Schau getra¬
genen Böswilligkeit des Angeklagten verurteilte
ihn das Kriegsgericht zu einem Monat Gefängnis.

Die Offensive im Osten.
Amsterdam , 20 . Okt . Der russische Generalstab

meldet laut einer Depesche der Petersburger Tele¬
graphenagentur : An der mittleren Weichsel
und in G a l i z i e n ist das österreichisch -deutsche
Heer auf der ganzen Front seit einigen Tagen zum
Angriff  ü b e r g e g a n g e n.

Im russischen Hauptquartier.
WB . Kopenhagen , 20 . Okt . Politiken meldet

aus London : Professor Par es von der Univer¬
sität Liverpool,  der von der russischen Regie¬
rung eingcladen worden war , dem russischen Heere
zu folgen , schildert das Hauptquartier , wo Ver-
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treter der russischen , französischen u . amerikanischen
Presse versammelt sind . Der russ . General-
st a b s ch e f ist einer der jüngsten russischen Gene¬
rale . Beim Mahl wird auf Wunsch des Groß¬
fürsten Nikolai kein Alkohol gereicht . Der Besuch
des Kaisers auf dem Kriegsschauplätze war eine
große Begebenheit . Er ritt ohne Wache ( !) ! durch
das Hauptquartier und besuchte Verwundete , teilte
Orden aus und empfing eine jüdische Abordnung,
der er für die Haltung der Juden dankte.

Einzelheiten ans Przemysl.

WB . Wien , 20 . Okt . (Nichtamtlich .) Der Be¬
richterstatter der „Reichspost " schildert das T o t e n-
feld vor Przemysl  folgendermaßen : Es ist
ungeheuer , wie viel tote Russen vor Przemysl ge¬
lassen worden sind . Ich sah dort Massengräber von
riesiger Ausdehnung . Trotzdem liegen noch Tau¬
sende von ungeborgenen Leichen auf den Feldern.
Weithin ist Tod und Vernichtung gesät , soweit wir
sahen . Wir haben geschanzt , was wir konnten , aber .
für Tausende von Armen gäbe es dort noch Arbeit,
um die breiten Spuren des tausendfachen Todes zu
verwischen . Die Stürme der Russen waren schon
vor den ersten Verhauen vor Przernysl zusammen-
gebxochen . Achtnml setzten sic neuerlich zum An¬
griffe an , aber achtnml erstarb der Sturm in ver¬
nichtendem Feuer , das sie empfing . Auf dem Felde
fanden wir weithin im Umkreis Abzeichen des 127.
russischen Infanterie -Regiments , das zu Grunde ae-
gangcn ist . Uebereinstiinnwmd melden die Bcrickst-
erstatter , daß die Russen jeden Versuch der Verteidi¬
ger , die russischen Leichen aus denr Festungsglacis
zu begraben , durch heftiges Schrapnellfeuer ver¬
hinderten , augenscheinlich , um eine Verpestung der
Luft herbeizuführen und den Aufenthalt in der
Festung hierdurch unmöglich zu nrachen.

Der Kampf in dtr Nordsee.

WB . London , 20 . Okt . (Nichtamtlich .) Der
englische Kreuzer „U n d a u n t e d" und die vier
Zerstörer , die am 18 . Oktober in Harwich an-
kanren , berichteten über den Kampf in der Nord¬
see : Wir verließen Harwich am Samstag zu einem
Patrouillendicnst . Es gelang uns , die deutschen
Schiffe zum Kampfe zu zwingen , die tapfer
gegen die U e b e r m a ch t föchte n . Die großen
Geschütze des „Undaunted " eröffneten das Feuer
auf fünf Meilen Entfernung . Der Kreuzer , der
durch die Begleitschiffe gegen Torpedos geschützt
wurde , richtete das Feuer gegen zwei feindliche
Boote , während die britischen Zerstörer die zwei
anderen beschäftigten . Die deutschen Torpedoboote
sanken nacheinander , bis zuletzt , tapfer kämpfend.
Das Gefecht dauerte anderthalb Stunden.

Ein englischer Dampfer versenkt.

Kristiania , 21 . Okt . (Ctr . Bin .) Aus Stavan-
ger wird soeben telegraphiert : Zwölf Seemeilen
von der norwegischen Küste wurde der englische
Dampfer „Gritre ", der Salvesen Leith Linie
zugehörend , von einem deutschen U n t e r s e e-
b o o t in den Grund gebohrt,  nachdem zuvor
die Mannschaft in Sicherheit gebracht worden war.

Deutsche „Barbaren ".

Ein junger Reiteroffizicr war mit fünf Mann
auf Erkundung geschickt worden nnd traf auf eine
feindliche Patrouille von acht Dragonern und einem
Offizier , die er im Vertrauen auf die überlegene
Lanze sofort angriff . Im Handgemenge trafen die
Führer aufeinander , von der feindlichen Patrouille
blieben nur zwei unverletzt . Eigenhändig verband
der deutsche Offizier , da keine ärztliche Hilfe zur
Stelle war , den mit sechs ehrenvollen Wunden be¬
deckten Gegner , schrieb seiner Mutter , daß der Sohn
in Gefangenschaft geraten sei , und gab schließlich
dem Feind , für den Fall , daß er in die Nähe des
Heimatorts des Siegers kommen sollte , die Adresse
der eigenen Mutter mit , damit er im Notfälle dort
Hilfe finden könnte . So handeln die deutschen
Hunnen.

Fünf Brüder gefallen.

Berlin , 20 . Okt . In den ersten Wochen des
Krieges würde eine Todesanzeige bekannt , daß
kurz hintereinander drei Brüder v . König , alles
Offiziere , gefallen sind . Ein vierter Bruder zeigte
den Tod an . Bald war auch dieser ' gefallen , und
heute zeigt die Wittbe des letzten , fünften Bruders,
der Hauptmann der Reserve gewesen ist , an , daß er
seinen vorausgegangenen Brüdern gefolgt ist.

WB Berlin , 20 . Okt . (Nichtamtlich ) . Dem
preußischen Landtage  wird ein Gesetzent-
w u r f vorgelegt werden , durch den die Staatsregie-
rnug einen vorläufigen Kredit  zur Deckung
teils der naturgemäß durch den Krieg hervorgcrnfe-
nen Ausfälle  bei den Staatseinnahmen teils
der besonderen Kriegsausgabcn im Interesse der
Bevölkerung erbittet . Der Text des Gesetzes schließt
an das Etatsgesetz für 1914 an , durch welches der
Finanzminister zur vorübergehenden Verstärkung
des Betriebsfonds der Generalstaatskasse durch die
Ausgabe von Schatzanweisungen  bis 100
Millionen Mark ermächtigt wird , und sieht eine Er¬
höhung dieser Summe bis zur Höhe von 1500 Mil¬
lionen vor.

In der Begründung wird ausgeführt , daß sich
gewisse Stockungen in den Staatseinnahmen , na¬
mentlich bei den Staatseisenbahnen , aber auch bei
den Steuern usw . bemerkbar machen . Die endgül¬
tige Deckung sei erst nach Abschluß des Etatsjahres
möglich , und zur vorläufigen Deckung müßten als¬
bald die Mittel der Generalstaatskasse verstärkt wer¬
den . Eine solche Verstärkung sei ferner notwendig
mit Rücksicht auf die neu hervortretenden Kriegs¬
ausgaben,  unter denen die Aufwendungen für
die Hilfsaktion zu Gunsten Ostpreußens  und
einzelner geschädigter Teile W e st p r e u ß e n s im
Vordergrund stehen . Für diese Hilfsaktion allein
sollen Geldmittel bis 400 Mi l li o n c n M a r k
bereitgehalten werden . Der größte Teil der Kriegs-

chusgaben wird zunächst nur iw Vorschüssen  ge.
leistet und später durch Rückeinnahmen wieder aus-

' geglichen , sodaß es auch in dieser Hinsicht nur eines
vorläufigen Kredits bedarf . Diejenigen Ausgaben,
welche bisher als notwendig bekannt sind , werden
in der Begründung einzeln aufgeführt . Die Auf¬
führung kann aber nicht erschöpfend sein , da sich
fortgesetzt noch Bedürfnisse ergeben.

| Unter den aufgezäblten Ausgabegruppen sind
von besonderem Interesse die Fürsorge für die
staatlichen  L o h n a n g e st e l l t e n . Bei der
Einberufung der vom Staate in dauerndem Ver¬
tragsverhältnis angenommenen Personen zum
Heeresdienst erhalten die Familien neben einer nach
den Reichsgesetzen zu gewährenden Reichsmindeft-
unterstütznng in Anlehnung an die Voraussetzungen
dieser Gesetze fortlaufenden Beihilfen , die nach dem
Arbeitsverdienste bemessen werden . Für die Be.
amten sind , falls sie durch die Räumung ihrer
Standorte usw . Unkosten haben , entsprechende Bei¬
hilfen vorgesehen . Den Kreisen soll bei Zahlung
der Reichsmindestunterstützung die vielfach über

ihre Leistungsfähigkeit hinausgehen , in der Weise
geholfen werden , daß sie in der Höhe der Be¬
dürfnisse Wechsel auf die Seehändlung ziehen , die
von der Reichsbank diskontiert werden.

In Bezug auf N o t st a n d s a r b e i t e n zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit ist insbesondere
auf dem Gebiet der Eisenbahnverwaltung eine un¬
eingeschränkte Fortsetzung und die Inangriffnahme
neuer Bauarbeiten angeordnct worden , bei denen
Arbeitslose und Kriegsgefangene nützliche Verwen¬
dungen finden könnten , so Hochwasterregnliernnaen
an der Elbe und der Oder , Verbesserung der Oder-
Wasserstraße , Ausbau des Plauen -Kanals nnd be¬
sonders die Herstellung des Lippe -Seitekanals.
Unter erheblicher Verstärkung der Aufwendungen
gegenüber dem bisher genehmigten Entwurf für die
landwirtschaftliche Verwaltring ist zur Verstärkung
der Erzeugung von Lebensmitteln für Menschen u.
Vieh angeordnet worden , daß die Ku l t i v i e r u ng
von Hoch - 'und Niederungsmooren,  na¬
mentlich in den Provinzen Hannover und
Schleswig - Holstein  beschleunigt und in

den großen Niedcrunasmoorgebieten . besonders in
den Provinzen Brandenburg und Pommern , die
zur Kultivierung erforderlichen Einrichtungen mit
der größten Beschleunigung durchgeführt werden,
sodaß bereits im kommenden Jahre Erträge zu er¬
hoffen sind.

Einen wesentlichen Teil der Begründung neh¬
men die Maßnahmen für die Ve r s o r g u n g des
L a n d e s m i t N a h r u n g s m i t t e l n , die Ver¬
mehrung der vorhandenen Nahrung ?- und Futter¬
mittel und die Erhaltung des Viehbestandes
in Anspruch . Es wird ersichtlich , in welch erheb¬
lichem Umfange der Staat auf diesem Gebiete in
Tätigkeit getreten ist.

_ (Schluß folgt .)_

Deutschland.
-f - Zum Geburtstag der Kaiserin . 22 . Oktober.

Unsere geliebte Kaiserin feiert heute den Eintritt
in ein neues Lebensjahr.  Mit ganz beson¬
ders herzlichen Gefühlen richtet dieses Jahr das
deutsche Volk seine Blicke zum Tbron , und aus Tau¬
senden von treuen deutschen Herzen steigen innige
Gebete um Glück und Segen für die hohe Frau
zun : Himmel empor ! Hat ja doch gerade dieses
Jahr mit seinen weltgeschichtlichen Ereignissen , mit
denr ehernen Ernst der Kriegszeit und mit seiner
alles einenden Gemeinsamkeit von Gefahr u . Hoff¬
nung unser deutsches Volk noch fester und weit voll-
stäpptyer, .als je zuvor mit seinem Herrschcrhause
verbürtö 'en ! Und wieviel inniger noch als sonst hat
auch unser Kaiserhaus , unsere Kaiserin sich dem
ganzen Volke engverwandt , wesensgleich gezeigt!

In unsrer Kaiserin verehren wir das Muster
einer deutschen Frau . Wir danken ihr , daß sie
ihrem erlauchten Gemahl eine Stätte schönsten Fa¬
milienglücks gegründet hat . Das Bild traulichen
Familienlebens , das die Bevölkerung immer im
Hause des Kaisers vor Augen gehabt hat , ist ein
unschätzbares Beispiel für alle Klassen und Kreise.
Aber nicht als vorbildliche Mutter bloß im eigenen
Hause waltet unsere edle Kaiserin . Sie ist , .tote sie
das besonders in der jetzigen schweren Zeit so rüh¬
rend und überzeugend beweist , eine Landes-
mutter  in des Wortes bester Bedeutung . Ihre
jederzeit sich betätigende Barmherzigkeit hat der
Kaiserin weit und breit die Herzen erobert . Ihre
Fürsorge für die , tvelchc mühselig und beladen sind,
läßt sie nicht ruhen und rasteit . Unvergessen für
alle Zeiten wird es der hohen Frau bleiben , wie sic
unermüdlich von Lazarett zu Lazarett eilt , mit die
int Kampfe fürs Vaterland Verwundeten zu trösten,
zu erfreuen , ihnen zu helfen nnd sie zu fördern.
Unvergessen bleibt ihr mich die Fürsorge , die sie in
stillen Werken der Nächstenliebe den zurückgebliebe-

- neu Familien der Krieger angedeihen läßt.

Als wahre LandesmUtter von echt vate >laiu>
schon Geiste zeigt unsere Kaiserin sich auch l, '-1u  '
daß nicht nur ihr hoher Gemahl an den Mühen u>
Kämpfen unseres Heeres tätigen Anteil nM » '
sondern daß auch alle ihre Söhne und ihr Sa >w
gersohn draußen im Felde stehen , um inmitten _
treuen wehrhaften Volkes zu kämpfen nnd Z" Z
gen . Nicht bloß zunt Schein stehen sie im Kar" '
die Verwundung des Prinzen Joachim , die uc
anstrengungserkrankung des Prinzen Oskar bc^
sen , wie ernst es die Söhne der Hohenzollernm " ^
mit ihrer Vaterlandsliebe , und Vaterland --''
meinen . r f

Möge die hohe Frau ihre patriotische -00
rung von einem ruhmvollen Frieden gekrönt
möge sie nach dem Kriege wieder in stiller Ruhe.

reines und ungestörtes Glück genießen ! Gott 1C ^
und schütze unsere liebe Kaiserin und das gan^
lauchte Herrscherhaus ! . .

WB . Ter Reichskanzler über die Arbcstsw «m
Fürsorge . Berlin,  20 . Okt . (Nichtamtlich
„Norddeutsche Allg . Ztg ." schreibt : Auf dre EMS
des Vorsitzenden der G e s e l l s ch a f t f «J i tl,
ziale Rcfor  m , Staatsminister Dr . Berlcpl . c.
Prof . Dr . Francke , die sich mit der Frage öei * je
beitslosenfürsorge  befaßt , ist > .
Antwort des Reichskanzlers  ergangen - ^
Exzellenz geneigtes Schreiben vom 21 . Scpu fllt
das Sie gemeinschaftlich mit Professor Fran j
mich gerichtet haben , ist in meine .? ände ge ^
Ich bin ebenso wie Sie davon durchdrungen-
alles geschehen muß , um diejenigen unserer -- ^
genossen , die der Krieg erwerbslos gemacht ssi
Not zu schützen. In erster Linie werden , »n
treffend hervorheben , die Gemeinden dafür 8 ^
gen haben , daß die Unterstützung in ausretcnu
Maße unter Formen gewährt wird , die oemx/. ' müe muu (jMum .iv &&
stände Rechnung tragen , daß es sich nicht t v,
Armenunterstützung in landläufigem
beit . Dabei rechne sch darauf , daß die Bunde . !̂ ^
bestrebt sein werden , den Gemeinden,
Geldbeschaffung Schwierigkeiten macht
Kredit beispringen , zumal

mit « t*
sich meines

das Oteich nach beendetem Krieg der Prüfung
wird entziehen können , inwieweit es sichZem .
an der Unterstützung beitragsschwacher Gem^
wird entziehen können , inwieweit es

s "tzung beitragsschwach
beteiligen muß . Euer Exzellenz ergebener
mann -Hollweg . , f-

* Staatsminister a. D . Graf Zedlitz -Trutz! , ^

B e r l i n , 21 . Okt . ; Staatsminister a. D . ^ in

11!̂
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Zedlitz -Trützschler ist in der vergangenen - - ,
Charlottenburg gestorben , v . Zedlitz war
Dezember 1837 in Freienwalde a . O . geboreDezember 1837 in Freicnwalde a . O . geovr ^11»
wurde nach reger Tätigkeit in der Kreis-
Vinzial -Verwaltung Schlesiens Regierungsw T ^ i
in Oppeln , Mitglied des Staatsrats , Oberw .1 ^
Sov STtvrtVitm iinh der gll ' îlt«̂

1891 j[«
der Provinz Posen und Präsident der
gegründeten Ansiedlungskommission . , .
er zum preußischen  K u l t u s m i n i: 0
normt . Er nahm bereits im nächsten - .hste
des Schulgesetzes seinen Abschied. „1 ° 9 po»
er in den Staatsdienst als Oberprästdr>
Hessen -Nassau zurück. isiOH, wurde er 3ltrl <̂ 0
Präsidenten von Schlesien ernannt Er war^ e„,
des Schwärzen Adler -Ordens , Mitglied des „„0
Hauses , Ehrendoktor der Universitäten Bre ->l
Greifswald.

Oesterreich- Ungarn.
Der Hochverratsprozeß von Serajcw »- &

WB . Serajewo , 20 . Okt . (Nichtamtlich)
Verrats Prozeß.  Das Beweisvcrfahl
heute fortgesetzt. Es wird eine große
gen , meist Bekannte der Angeklagten ^ 8*
Zeugen des Attentats , vernommen . ,
sind verleitet . Kennzeichnendfür die Tanü
Nar 0 dna Ob rann sind die ^
T r i f k0 K r st a n 0 v i a, welcher unter
sagte: Er sei auf der Suche nach Arbeit >v fli#
vor der Annexion von serbischen GendarM'
halten lind mit dem Hauptmann Tankow , gn
gemacht worden. Dieser nahm ihn. WZ- iA
K 0 ri i tats chi an. 140 solcher Komstatim
_ _ . . . .. _ . . von KM
und in der Zerstörung der Bahnkörper Ui« „ E
Die Narodna Obrana  befaßte sich• ]LU JJ,
nage und hatte einen kleinen Waffeuv . ^
serb . Kriegsministerium . Zu den Mitgi ' p®
hörten Staatsbeamte u . Of  f i 8 1 c„ct
siebenmonatlicher Verwendung erhielt Ze
eine Mitgliedskarte der Narodna Obran - ^ o>
. . . Visitenkarte des Bozo Milanovic kj'!,,Z
der sich die Worte Narodna Obrana , > z
Siegel (über zwei Händen ein Totenkopiw ^̂ ch«
In Serbien hörte er überall immer tiW' ijfjf w,
Hasses gegen Oesterreich -Ungarn . Er er z>>
ter , daß alle  S 3016  crei tun0 c at ,i 0
j riege gegen Oesterreich - Unv
troffen gewesen seien.

Zu der Zeugin T a l a n g a äußerte
am Tage vor dem Mordanschlag : ^ an 8 $ 0.

den im Minenlegen, im Sprengen .TT-njici- -- . . . .

am Lage vor oem wcoroanimiag . " ^ mir" M
wird nicht regieren . Im nächsten Jahr .' &et > .
Peter Bosnien regieren . — Zur -o cl  g 7flfl5{n,
nexionskrise war die Tätigkeit vc' , Mw
Obrana , deren Werkzeuge die Konnta ' ^ 1^
gegen Oesterreich -Ungarn gerichtet,
ein Krieg auf Leben und Tod gepredlg . St« j,
Narodna Obrana wurde von der ferk' !
rung unterstützt und mit Waffen vers v ^

. ' - Aussagen . Aus 0^ 0^ „novic bestätigt diese Aussagen . Ans
Krieges in Losnica « nd Kleinzwornt
neu Akten Uber die in Bosnien betnev fcct
ist festgestellt worden , daß Serbien ^ ® inä
niener Kundschaftsstelle allein über hun
in Bosnien verzeichnet hatte . Aus «■ ' „ndpnig'
klar hervor , daß die bosnischen So ^ >- pc-3
alkohol -Vereine nur ein Deckmantel /
feit der Narodna Obrana zur Vor 11 „ 1-
Krieges und von Aufständen tn - « giM . i?
In einem mit dem Landeschef Pat _ . s
menen Protokol schildert dieser aus ! , tj1
kannten Vorgänge beim Anschläge . Aoh Hi!'

Ein andere Zeuge, der nl§ serb ! w f
Valjcwo gedient hat , sagt dahni a>-Vg
düng von Komitatschibandcn 190»̂ ser,,iii«
rufen worden ' ' . ""

muut | urtvunvv . . - h I
ist . Sie wurden von ctt

Regierung bewaffnet . Ihre
serbische Offiziere und Unterofstzl . -
Feit bestand darin , in den turrN
Aufstandsbewegungen hervorzurui - ^

Portugal.
- Amsterdam , 20 . Okt . Reuter

bon : Der „Pais " bestätigt oaßH
am Mittwoch zusanimentritt . - fit>ti‘cW(1IntI „
nerstag werde das Mintstcr -um ^ „es
Fr e i r e d ' Andrae  werde c ^ al tct £tr
bilden, das aus Vertretern alu
menaesellt sei.



Lokales.
Limburg, 22. ©ft.

Leser des „N assa  u e r
Kldê " halben vielleicht von den vom Schlacht-

Manche
^Zen haben I
to„\ { Zurückgekehrten Kriegern oder auf andere
°derU "Eionstcile oder sonstige kleinere Waffen-
Bckii "^rüstnngsgegenstände ans Feindesland im
ft, r “,c  auch für d i e O e f f e n t l i chke i t ein
tan t te ffe habe  n. Gerne ist die Geschästs-
tap,, J Nassauer Boten bereit, derartige Sachen,
\oQ„ . Erwerb oder Mitnahme natürlich ein-
bxzm"^ frei  sein muß, in den Anshängekästen

liauer Boten zur Jedermanns . Besichtigung
biif wenn ihr dieselben für diesen Zweck

Tage leihweise  zur Verfügung ge-

vu-, '"lianer Boten zur Jedermanns Besichtigung
^ousteller ' '

einige .
iverden.

Gtrte Söitte wegen der Feld Po  st-
eta - Täglich geht uns eine Anzahl Feldpost-

Zu. Ein Teil derselben ist zum Abdruck nicht

6r i
Briefe

!tim"0E' ll>c‘f manchmal der Inhalt gegen die Be-
hz ^Cr  militärischen Zensur verstößt. Vie-
!>ri,ck̂ ^ruchbar und wird auch gerne zum Ab-
b?r ^ rwandt .. Aber eine Bitte haben wir an die
ttiit Jt̂ en  Einsender : Man schicke uns möglichst
tc.̂ inseitig beschriebene Abschrif-
!>üa >keineOriginalbriefe,  die zurück-
jer[̂n i iucrdcn müssen. Das Abschreiben und Nück-
»tar eine Arbeitsvermehrung für unser
*‘c)Ul  sehr überlastetes Zeitungspersonal , die auf

nicht durchführbar ist.Da,

Provinzielles.
^ Inhaber des Eisernen Kreuzes.

toefo? ;, 21. ©kt. Das Eiserne Kreuz  er-
do„ n 0011  den IGOern die Leutnants Dahm und
vliß saugen sowie der Leutnant der Reserve Kuhn
^E ^ Zappel und der Fahnenträger voin hiesigenu°n Unterofsizipr .<?Sf>ir1pr- mrS .OSpiftpnFinili

Limburger
Kreisverlustliften

Nr . 22 u. 23
totf,' .tawderegt . Berlin : Res . Georg Hof,  Wilsen
S^ T °nn . — Res. Jnf .-Regt . Nr . 25, llteMvied , 2.
vtof.sn Mush. Anton Stahl,  Frickhofen, tot . —
Bjis  sat . Nr . 81, Frankfurt : Mnsk. Heinrich
Eta ^sann,  Niederbrechen , verw. Mnsk . ?lnt.

Frickhofen, verw. Musk. Julius
m. 87 mta.n, Langendernbach, verw. — Jns .-Rgt.
jjntei-nft a*nä: Res. Ant . Seck , ©berselters, schvw.

Landwehr-Jnf .-Regt . 55, Wesel:
h-uU)triP®f or fl Zingraf,  Würges verw. Wehrm.
st. 77 c cko r, Würges , vcrm. — Jnf .-Nkegt.

7e:  Einj .-Freiw . Uutero ff. Frz . Brach t,
lvw. — Jnf .-Regt N, 16, Köln : Mnsk.

.stgt st? u r e r , Erbach, lvw. — Res.-Fußart .-
ittt’ hitv ^ 0). Diefenbach,  Thal-

. ' ii : : ^ . v. , v . H H I . LJ V t L nv L U I. » U V. I.
:»[), tas e N r. 10 . Jnf .-Regt . Nr . 118, Monns:
! tahta ’lw Sch ar d t, Frikhofen, bisher Venn.,
MsUlanen -Regt.  dir . 6, Hanau , 3. Eskadron,
kr ta 1 r h, Dehrn , bisher Venn., befindet sich wie-

1 üer Truppe.
* *

20. ©kt. Ter überall 'bekundete
unsere braven Krieger tritt auch in

taüchn stOMeinde sehr reichlich zu Tage . Die
'tar st Familie von Walderdorff  hat
tatafnst  Bereitstellung von 3 Gebäuden und
tatam,, , ^ klldsnenden für das Rote Kreuz und
tach ta st auch sonst reichlich für Kriegszwecke
tata aabe von Zigarren , Lebensmitteln , Uni-
ü? '°hnn! 'ü. Sattelzeug beigesteuert. — Auch die
tat ta . des Dorfes Molsberg spendeten bei

stmmli,,ig zu Anfang des Krieges einen
ta% 'stößig hohen Betrag für das Rote Kreuz.

nm 16- cr- 01t  die Erfrischungs-
^Sutirn 'n°tcn  Kreuzes am Bahnhof Limburg
h tar , Nut Lebensmittel , Brot , Fleisch, Eier,
Sk, id ta > Konserven abgeliefert werden,

tanta , den Bewohnern des Ortes Molsberg
^ ch^ worden waren.
Hist "''' Westerwald, 21. ©kt. Die Kartoffel-
dia stehgn. gt. wie Knollen haben einen starken

0»ten Geschmack. Zur Zeit werden
ta tan 2 vta vorgenommen. Die Preise schwanken
dbsts 0 bls 3,60 M für den Zentner . - Mit
Cotton stst bnd die Landwirte bereits weit fort-
^ta ^ ßern im allgemeinen eine bcden-

. sten. Aussaat an Korn gemacht wie in den

B e r i cht i g n n g d e r K r e i s v e r°

taat ? Asterwald , 21. ©kt. , Große Futter-

li»Nft,■ ra„re Q1|f dein Westcrwalde ansammeli
°tJc0r outa lnimet' Kohlraben und Runkelrübe,
Mtage sj : ausgefallen , sodaß viele Landwirte ir

ta' wnhnst̂ iron Viehbestand nicht nur beizube
Sta- taitata ^uch evtl, noch zu vergrößern.

Okt. Der Kaiser hat in ver
Mw dcststta ailf dem Schlachtfeld von Grave

stes Gedenksteins, von welche,
I . am 18. August 1870 dii

h  das Infanterie -Regiment Nr . 22i
«tawkskom «? ' bis zum Ausbruch des Krie
isijhn stt. zn Mandaur in Wiesbaden gewesen ist

tzi ^ Oktober nahm der Kaiser in de:
» l) Ä'Nentŝ E Besichtigung- des Jnfante223 bös..
Ptast u„d Sft - Die Fleischerinnung fiu

vt » ; ri' 2™Sf mflrtc 1,1 RMim b’'
tH ■ur 5? 21• Okt . Während ihres letz^

c be rtl) w  Homburg besuchte die Kaiserir
ta ta ^ obei Sieger im hiesigen Kranken
i? tataw cr,,lmta^stlt sie sich mit cinein Solda^
ib? H ^ arnEbp 'sw^ ^ taus Braunschweig se'
»tat ; cvst besitze. Die Kaiserin antwortet!
ftt , tate  chitataubre morgen nach Brannschweig

will an Ihre Familie mit-
^ti,tawegx, .̂ tastch ,hn nern zustellen." De,
§hATen benutzsi^ fGltCnC SW ber S8rief6c:
1 Dkt . In den Kämpfen gegenv9iii m ĵj

2l dstn^ ta üu Darmstädter Dragoner
tatz in tadrich udezweite Sohn des Prinzen

\ " ^ ta de,, bon Hessen durch cinei
wJ . Ärtta 2F% nfel verwundet.

'tatasstber or,; Rektor und Senat de
w t ä i Q besondere Feier eröffnet:",

Frankfurt  a . M. erhieltet

aus dem Großen Hauptquartier ein Tele-
gramm des Kaisers,  in dem es heißt:
Gern hätte ich am heutigen , bedeutungsvollen Ge¬
denktag Die hochherzige Stiftung Frankfurts und
seiner Bürgerschaft persönlich eingcweiht. Die not¬
wendig gewordene Verteidigung des Vaterlandes
gegen ruchlose Angriffe unserer Feinde hat mir
dringendere Pflichten auferlegt . Möge die neue
Pflanzstätte deutscher Bildung und Wissenschaft
aus der ernsten Zeit ihrer Begriindung heraus
sich zu kräftiger Blüte in glücklichern Tagen ent¬
wickeln. Möge die treue Arbeit der Lehrer und der
Fleiß der zu ihren Füßen sitzenden deutschen
Jugend allezeit getragen sein von dem Geist ein-
inütiger Liebe zum Vaterland , der jetzt unser
deutsches Volk so stark und unbesiegbar macht.

□ Frankfurt , 21. ©kt. Im Hauptbahnhof
wurde ein dem Arbeiterstand angehörender Mann
erhängt aufgefunden.

LH Frankfurt , 21. ©kt. In einer Altstadtwirt¬
schaft stach der 30jährige Lechner einen Reservisten
durch einen Stich in die Lunge nieder. Der Sol¬
dat wurde lebensgefährlich verletzt. Der Messer¬
stecher kam in Haft.

chß Frankfurt , 20, ©kt. Der 40jährige Land-
sturmmann Bruno Schwalbe  stürzte in der
letzten Nacht infolge eines leichten Schlaganfalls
von der Treppe seines Hauses, Mainzer Land¬
straße 127, ab. Er wurde erst heute früh tot im
Hausflur aufgefunden. Die ärztliche Untersuchung
stellte fest, daß Schwalbe sich beiin Sturze eine
Lungenblutung zuzog, der er nach kurzer Zeit
erlag.

Der Weltkrieg.
Eine französische Niederlage im Sundgau.

^ Zürich, 20. ©kt. Das Gefecht bei Sept im
Sundgau am 13. Oktober war , wie nachträglich aus
Berichten von der elsässischen Grenze bekannt wird,
eine Niederlage für die Franzosen. Ihre Ver¬
luste  werden ans über 1000 Tote  u . V e r w u n-
d e t e geschätzt. Außerdem büßten sie viele  Ge¬
schütze und K r i e g s m a t e ri a l ein. Die V e r-
nichtungsar .beit  wurde fast ausschließlich
von der deutschen Schweren Artillerie
besorgt. So wurde eine Abteilung von mehrern
hundert Franzosen, die unter dem Schutze eines
Wäldchens vorzugehen suchte, fast vollständig ausge-
riebcn . Der deutsche Fesselballon hatte die Abtei¬
lung beobachtet. Drei Abteilungen nahmen sie dann
gleichzeitig unter Feuer . Die Franzosen hatten
von Bclfort Schwere Artillerie bezogen, doch reich¬
ten die Geschütze vielfach nicht so weit wie die deut¬
schen. Am frühen Morgen kain eine deutsche Jn-
fantcrieabteilung in das Feuer französischer Artil¬
lerie, ohne jedoch viele Verluste zu erleiden- Als
dann die deutschen Haubitzen ihr Feuer begannen,
mußten die Franzosen Stellung um Stellung auf¬
geben und als am Abend Infanterie gegen die
Höhen vorging, zogen sich die Franzosen fluchtartig
zurück. Am letzten Mittwochmorgen war das elsäs-
sische Gebiet längs der schweizerischen Grenze von
Franzosen geräumt.

Tie Jagd auf de» Sündcubock.
Berlin , 21. ©kt. Um Churchill  zu vertei¬

digen, der wegen des Falles vorr Antwer¬
pen  scharf angegriffen worden war , wird in den
englischen Blättern gesagt: Es sei von englischer
Seite mit Frankreich  ein U e b e r e i n ko in -
m e n getroffen gewesen, um eine Truppenmacht
von 50 000 Mann iiber Gent  nach Antwerpen zu
schicken, die Deutschen vor Antwerpeir abzulenken,
die Festung zu entsetzen, gleichzeitig die deutsche
Verteidigungslinie zu durchbrechen und wenn
möglich, dem deutschen rechten Flügel in den
Rücken zu fallen. England hätte seinen Anteil ' an
der Truppenmacht fertig gehabt, aber Frank¬
reich  hätte im letzten Augenblick seine Pflicht
nicht erfüllt.

Serbien vor dem Zusammenbruch.
Budapest, 20. ©kt. Der Kriegsberichterstatter

des Az Cst auf dem südlichen Kriegsschauplatz gibt
auf Grund von Daten , die er von einem gefange¬
nen, in der serbischen Armee als Reserveoffizier
dienenden Belgrader Rechtsanwalt erhalten hat,
eine Darstellung der Lage Serbiens . Der gefan¬
gene ©fizier sagte ihm, daß er in der letzten Zeit
dem ©bcrkonunando zugcteilt war und auf Grund
amtlicher Mitteilungen wisse, daß sich die Zahl der-
serbischen V e ckwu n d e t e-n und Toten
bisher ,auf iiber 60 000 Mann beläuft . In der ser¬
bischen Armee grassieren außer Cholera auch
Ruhr  und H n n g e r t v p h u s in furchtbarer
Weise. Alle halbwegs waffenfähigen Männer Ser¬
biens im Alter von 16 bis 56 Jahren sind zur
Armee eingezogen worden, bei der aber auch viele
Weiber mit der Waffe  dienen . Seit dem 6.
September bekommen die Mannschaften und Unter¬
offiziere keine Löhnung  mehr , die Offiziere
nur die Hälfte der Friedensgage . In der Bevölke¬
rung herrscht Hungersnot . Man sieht bereits ein,
daß der Krieg für Serbien nur mit einer allgemei¬
nen Waffenstreckungenden kann. Für den König
und Paschitsch ist die wachsende Strömung allge¬
meiner Empörung  sehr gefährlich.

Die Lage bei Verdun.
Deni Feldpostbriefe eines Kölner Offiziers

vom 10. Oktober entnehmen wir : „Aus den tiefen
Wäldern südlich Verdun muß ich Ihnen eiben
Gruß senden: Unser Ring um die Festung wird
immer enger geschnürt, die Franzosen machen jede
Nacht verzweifelte Ausfälle gegen die Schützen¬
gräben unserer Infanterie , aber ohne Erfolg ."

2ln der Aisne.
Ein Kölner schreibt: „Wir liegen hier sozusagen

auf der Wacht. Etwas Abwechseluirg bringen die
nächtlichen Angriffe der Franzosen. Die stZrllu-
kaffern" werden fleißig in den Grund gebohrt. Die
Franzosen liegen mit ihnen zusammen in ihrer
Stellung , schjcken aber nur die Zuavcn als Kano¬
nenfutter vor. Das ist die grande Nation! Wenn
Sie Strümpfe in genügender Menge haben, hält
sich die . . . Konipagnie bestens empfohlen."

Heimkehr der Belgier.
WB . Amsterdam, 21. ©kt. (Nichtamtlich.) Der

Telegraaf meldet ans Bergen op Zooin von gestern:
Die Rückkehr der Belgier  nimmt einen rie¬
sigen Umfang an. Gestern sind über 8000 Flücht¬
linge abgereist. Die ersten vier Züge, die heilte
früh abgingen, haben weitere 8000 mitgenommen.

Hamburg , 21. Okt. Der Reichskomnrissarbeim
Seeamt Hamburg , Konteradmiral z. D. Hugo
Louray , ist zum Hafen ko m Mandanten
von Ä n t w e r p e n und zum Kommandeur der
S che l d e - B e f e st i g l, n g s We r ke erannt wor¬
den und bereits heute über Köln nach Antwerpen
abgereist.

Dünkirchen, 21. ©kt. Von dem Minister-
p r ä s i d e n t e n, Baroil v. Broqueville  war
geineldet worden, daß cr nicht niit seinen Kollegen
nach Havre übergesiedekt sei. Aus einer französi¬
schen Zeitungsnotiz ersehe ich, daß er sich mit dem
König bei den belgischen Armecresten befindet.

Stiftungen für Kriegszwecke.
Leipzig, 18. ©kt. Die Mitglieder des Lehrkör¬

pers der Leipziger Universität stifteten 10 000 Jt
zur Ausstattung der Leipziger Regimenter mit dem
nötigen Wollzncg. Eine zweite Universitätsspende
von ebenfalls 10 000 M soll dem gleichen Zweck ge-
widniet sein.

Berlin , 20. ©kt. Ministerialdirektor Prof . Dr.
Schmidt  vom Kultusministerium hat dem deut¬
schen Heer 500 000 Lied  e r bü che r gestiftet. Die
Liederbücher, die sehr handlich sind, enthalten die
volkstümlichsten Soldatenlieder und werden sicher¬
lich mit dazu beitragen , den Truppen die schweren
Strapazen zu erleichtern.
Höchstpreise für Getreide und andere Lebensmittel.

Berlin , 21. ©kt. In der Köln. Volksztg. lesen
wirf Wie ich an unterrichteter Stelle erfahre , ist die
Regierung fest entschlossen, Höchstpreise für die
wichtigsten Getreidearten lind verschiedene andere
Lebensmittel festzusehen. Die entsprechenden Ent¬
schließungen werhen schon in allernächsterZeit erfol¬
gen und bekanntgegeben werden.

Es scheint aber auch schon die aller h ö ch st e
Zeit  für eine solche Maßnahme zu sein.
Die Beruhigung unter den geflohenen Belgiern

schreitet fort.
Viele Einwohner Mechelns, die sich in Breda

anfhalten , beschlossen die Rückkehr. Eine Gruppe
belgischer Bahnbeamter richtete rmf eigene Faust
dm Dienst von Tilblirg nach Turnhout wieder ein.

Japans Ranbzug in der Südsee.
London, 21.  Okt . (Nichtamtlich.) Das Reu-

tcrsche Bureau meldet ans Tokio vom 20. Oktober:
Das Marinemiuistcrium gibt bekannt, daß die
Marschall-, Marianen - und Karolinen -Jnseln aus
militärischen Gründen besetzt worden sind.

Bei St . Mihiel.
Ein Feldpostbrief vom 10. Oktober 1914 schildert:

„Wie ich schon mitteilte , ist inir gestern das Eiserne
Kreuz verliehen worden, worauf ich nicht wenig
stolz bin. Die Franzosen haben hier bei St . Mihiel
die steinerne Maasbrücke auf eine Länge von 64
Meter gesprengt, ferner waren fast sämtliche an¬
deren Brücken gesprengt. Die Wiederherstellung
dieser Brücke war von welthistorischer Bedeutung,
da auf ihr der Maasübergang der ganzen Armee
erzwungen werden sollte. Direkt noch in der Nacht
mußten wir mit den Arbeiten beginnen unter ge-
radezu unüberwindlich scheinenden Schwierigkei¬
ten. Tag uild Nacht schossen die Franzoseil mit
ihrer schweren Artillerie : auch Fliegerbomb n
waren keine Seltenheit . Nichtsdestoweniger habe
ich die Arbeiten, die in meiner Hand lagen, nita
unterbrechen lassen, mir wenn es zu toll wurde.
In kaum sechs Tagen war die Brücke wiederher¬
gestellt und sämtliche Generale haben sie als das
größte und schönste Kriegsbrückenbauwerk bezeich¬
net, das je geschaffen worden ist. St . Mihiel w'rd
täglich beschossen. Wir liegen in einem schönen
Schloß und cs fehlt uns eben an nichts."

Neue französische Kriegsschiffe.
Paris , 21. ©kt. (Ctr . Bln .) Die „Agence

Havas " meldet aus St . Nazaire:  Der für die
französische Marine bestimmte Ueberdreadnought
„N o r m a n d i e" ist am Montag glücklich vom
Stapel gelassen worden. Seine Wasserverdrängung
beträgt 25 200 Tonnen , seine Länge 175 Meter,
seine Breite 27, sein Tiefgang 8.80 Meter . Die
Maschinen entwickeln mehr als 38 000 Pferdekräste:
die vorgesehene Höchstgeschwindigkeit betrügt 21
Knoten. Die Artillerie besteht aus zwölf 34 Zcnti-
meter-Geschützen, vierundzwanzig 14 Zentinleter-
Geschützen und sechs Torpedorohren unter Wasser.
Die Besatzung zählt an Offizieren lind Mannschaf¬
ten 1200 Köpfe.

Nach einer weiteren HavaS-Meldnng ist mich das
Linienschiff „Flandre ", das eine Wasserverdräng¬
ung von 25 000 Tonnen aufweist, am Montag vom
Stapel gelaufeir.

Von den Kämpfen im Osten.
WB . Wien , 21. ©kt. (Nichtamtlich.) Amt-

lich  wird verlautbar : 21. Oktober mittags : In
den schwereil und hartnäckigen Angriffen auf die
verstärkten Stellungen des Feindes von F e l s z t in
bis an die Chaussee nördlich von Medyka ge-
w a n n e n wir an mehreren Stellen
T e r r a i n, während die russischen Gegenangriffe
nirgends d'urchzudringen vermochten. In der ver¬
gangenen Nacht erstürmten  unsere Truppen
die -Kapellenhöhe nördlich M i z y n i e c. Südlich
Magiera  gelang es ihnen schon gestern, sich von
den eroberten Ortschaften gegen die Höhen vorzu¬
arbeiten . Auf dem südlichen  Flügel wird der
Kampf hauptsächlich durch Artillerie  geführt.
Durch weitgehende Anwendung der modernen
Feldbefestigung nimmt die Schlacht zum großen
Teil den Charakter eines Festungskrieges
an. — In den Karpathen  wurde gestern der
I a b l o n i c a - P a ß, der letzte der von einer
russischen Abteilung besetzt gewesenen Uebergänge,
genommen . Auf ungarischem Boden
ist kein Feind mehr.  Unsere Erkundung in
die Bukowina  erreichte den Großen Sereth.

Velfort.
Berli  n, 22. Okt. Einzelheiten über die franz.

Festung B e l f o r t befinden sich in ital . Blättern.
Danach sind außer den eigentlichen Forts alle Dör¬
fer der Umgegend in kleine Festungen  ver¬
wandelt. Außerdem seien Kanäle vorhanden, durch
welche die ohnehin unwegsame Gegend in wenigen
Minuten überschwemmt werden kann.

Ostpreußen.
Berlin,  22 . Okt. In Ostpreußen ist der ge¬

samte Postvcrkchr wieder in Tätigkeit , nur in
einigen Grenzorten im Bezirk Gumbinnen bestehen
noch Beschränkungen.

Italien.
Berlin,  22 . Okt. Die Mobilmachnirg der

italienischen Landwehr beginnt mit der Einbe¬

rufung der Jahresklassc 1894, nue aus Turin ge-
meldet wird.

Ein Mißverständnis.
Kopenhagen, 22. ©kt. Am 20. Oktober schoß

ein fremdes (wahrscheinlich engisches) Untersee¬
boot 2 Torpedoschüsse auf ein übendes dänisches
Unterseeboot ab. Die beiden Torpedoschüsse gingen
vorbei.

Ein deutsches  Fahrzeug ist cs nicht ge¬
wesen.

Eine englische Marinewerft brennt.
Rotterdam,  21 . Okt. Wie das „Rottcr-

damsche Nieuwe Blad " meldet, st e h t die
Marinewerft von S h e c rn c ß in F l a m -
m c ii.

Zum Äeldenkampf der vier deutschen
Torpedoboote.

Berlin,  22. Okt. Zum Heldenkampfe unserer
Marine auf den Torpedobooten erzählt der Voss.
Zeitung ein Mann der Besatzung des Nndaundet:
Die Besatzung der deutschen Torpedos fochten
wie  Helden, ' hatten aber gegen weitüberlegcne
Artillerie zu känipfen. In weniger als zwei Stun¬
den ging das letzte Boot zu Grunde . Tie deutschen
Seeleute kämpften bis  z u m E n d e. Tie
Mehrzahl von ihnen ging mit den Schiffen unter.
Die Verwundeten der englischen Zerstörer wurden
mit einigen deutschen Verwundeten nach Schlotlch
gebracht. Von ihnen ist inzwischen einer gestorben.
Der Berichterstatter der Times hat an einem der
englischen Zerstörer c r n st h a f t e Schäden  ge¬
rade über der Wasserlinie fcstgcstellt.

Die Kämpfe bei Lille.
Berlin,  22 . Okt. Zu den Land- und See¬

gefechten an der belgischen Küste und besonders zu
den Kämpfen um die Straße bei Calais schreibt die
Kreuzzeitnng : Von der größten Bedeutung
sind die Kämpfe w e st l i ch v o n L i l l e. Tort
wollen die K e r n t r u p p e n des Feindes uns den
Sieg streitig machen. Wir dürfen aber dem Ans¬
gang des Kampfes zuversichtlich  entgcgcn-
schen, denn unsere Truppen haben die Offensive
ergriffen und den Feind bereits an mehreren Stcl
len zurückgeworfen. In dieser Ueberzeugung be¬
stärkt uns auch die große Zahl der Gesäu¬
ge n c ii.

London, 22. ©kt. Die engl. Hauptstadt wird
durch Erdwerke befestigt.

Bei deni riesigen Umfange der Stadt hat das
wohl wenig Zweck.

Paschitsch von serbischen Frauen attackiert.
Wien, 21. ©kt. (Ctr . Frkf ) Aus Serajewo

Wird gemeldet: Ein serbischer Kriegsgefangener er¬
zählt, daß der Ministerpräsident Paschitsch  an¬
läßlich einer Wagenfahrt in den Straßen von
N i s ch vor drei Wochen von mehr als 300 Fr a u e n
aufgehalten :wurde. Die Frauen hatten mit kochen¬
der Lauge die den Ministerpräsident ständig um¬
ringende Wache Vertrieben. Sie warfen sich dann
vor dem Wagen desselben auf die Knie und baten
ihn händeringend , dem Kriege ein Ende zu
m a che n. Paschitsch mahnte die Frauen zur Ge-
imld und sagte, die Serben seien bereits in Bacska
und marschierten gegen Budapest. Die Frauen sin-
gen jedoch darauf zu schreien an, daß das nickt
wahr sei, zogen Paschitsch vom Wagen herab und
schlugen auf ihn los.  Eine Frau riß an
seinem Bart . Endlich kam Hilfe und es gelang,
Paschitsch aus den Händen der Frauen zu befreien.

Telegramme-
Die Kriegstagung des Abgeordneten¬

hauses.
Berlin , 21. ©kt. Die Fraktionen des p r e u ß i-

schen Abgeordnetenhauses  haben heute
Sitzungen abgehaltcn und sich mit der der morgi¬
gen Kriegstagung zu Grunde liegenden Vor-
läge  beschäftigt , die einen vorläufigen
Kredit  von 1% Milliarden Mark auswirft . Die
einzelnen Maßnahmen u. Zwecke, zu deren Durch¬
führung dieser Kredit bestimmt ist) sind in dem
Gesetzentwurf nicht festgelegt, sondern sie sind nur
in den Motiven angegeben, und in ihrer Ausfüh¬
rung hat die Regierung weitgehende Vollmacht.
Wenn daher auch in den einzelnen Fraktionen
selbstverständlich verschiedene Ansichten und
Wünsche über diese Maßnahmen und ihre Aus¬
führung vertreten sind, di.e unter anderen Umstän¬
den zu Anträgen führen würden , so wird im ge¬
gebenen Falle diesmal von Anträgen Ab¬
stand  g e n o m m c n, weil ja der Landtag in die¬
sem Gesetzentwurf diese Maßnahmen nicht fest e st.
sondern sie nur in den Motiven zur Kenntnis
nimmt und alles übrige der Regierung
überläßt.  Die Absicht aller Parteien gebt da¬
hin, daß von einer Debatte über diese Vorlage mst
Rücksicht auf die Tatsache, daß wir mitten im
Kriege stehen, abgesehen werden soll.

Der Reichstag.
W8 Berlin , 21. Oktober. (Nichtamtlich) Wie

verlautet , wird der Reichstag  Anfang Dezember
zu einer kurzen Beratung  zusammentreten.

Trier , 21. Oktober. Landrat/Hantel von
Merzig wurde nach Brüssel  in die deutsche Ver¬
waltung Belgiens berufen.

Handels-Nachrichlen.
jj Limburg , 21. Oktbr. Anitlicher Fruchtmarktberi cht-

(Durchschnittspreis pro Malterv Roter Weizen (Nassau
ischer) M. 2128 fremder Weizen M . 20 75, Korn 17.00
Futtergerste 00.00, Braugerste 00.00, Hafer M. 1110.
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Am 25. August starb den Heldentod fürs
Vaterland an der in der Schlacht bei Neu-Chateau
am 22. August erhaltenen Verwundung unser guter,
treuer , unvergeßlicher Sohn und Bruder,

Landwchrmann

Wilhelm Schlitt
6. Komp. Res.-Jns.-Regt. No. «7

im 30. Lebensjahre . Wir empfehlen die Seele
des lieben Verstorbenen dem hl. Meßopfer der
priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Ile iieftcauerntien Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Frau Wwe . Wilh . Schlitt u . Kinder.
Steinbach, den 22. Oktober 1914.
Das Traueramt findet in Steinbach  am

Freitag morgen l 'h Uhr statt.

Am 20. Oktober starb den Heldentod
fürs Vaterland infolge von Verletz-

1 ungen im Reservelazarett in Lingen
(Hannover) unser geliebter Sohn und
Bruder

tliilcol » llilfrieli
Füsilier der 10. Komp, des Garde-Grenadier-
Ncgnnettts Kaiser Alexander Nr. 1 in Berlin

im 23. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Millrich 4 . und Familie.
Lindenholzhausen, den 22. Oktober 1914.
Das Seelenamt für den lieben Hingeschiedenen

wird Montag morgen 7 Uhr gehalten.

Fotogr.Vergrößerungen
von gefa'lenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirknngs- „
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung -

Stolpert Sender » iu.»,

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Russisch-
Brod zu verwechseln, welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation nur

Ko ditoreiA. Schupp.

«ö -»
S -£8
3 -3*
P : '

Heute frisch eintreffend:
FeineBrat-Scheililsctie

per Pfund
Cabliau mittel
Große Schellfische

30 Pfg.
40 Pfg.

Bisniarcklicriage
Kol 1möpse
Bratheringe
Sardinen

IO Pfg.
10 Pfg.
12 Pfg

per Pfund 40 Pfg.

Als Ersatz für feinste Molkerei -Butter:

Kimerona
fst Pfanzenbutter Margarine Pfd.

Rheinkrone
feinste Tafel-Margarine Pfd.

85

90

Feinste frische FrankfurterWürstchen 8er Paar 11
iH:

Telefon 22.

m MLtZk.
gelernter Schlosser od.Speng-
ler, gesucht. 8792

©astaörif Limburg.

werden gesucht. 8766
Otto Estner Krüger,
Gefangenenlager , Limburg.“iltütiiStliiür
von 16—17 Jahren , vom
Lande , als Milchknlschcr
gesucht. 8788

Milch-Zentrale Ems.
1 gut erh. Kleiderschrank, i

Bett , Tisch u. Küchenschrank
bill zu verk. Sackgasse 11.

Eine ältere Haushälterin
sucht passende Stellung . Off.
unt M. 8. 8771a. d Exp. d. Bl.

Ein junges
Dienstmädchen
gesucht. 8780

Hospitalstraße 9.
2 schöne

i-zMMMllhMWII
mit allem Zubehör per 18
Jan . zu vermieten , 8476

Jos. Bogner, Austr. 3.
Möbliertes Zimmer zu

vermieten . 8785
Weiersteinstr . 13 pari.

KlMMl-Mling ge.!
Off. unt . E. J. 8732 an die Exp.

TOT MXMX ' XX ¥¥irrg i

insu eingfiMen!
Nonnallieniflen iß Jaden
MiMMi. Ußterliossß

= gewellte und gestrige Jaden
in großer Auswahl. 6650

Gebrüder Hecht
LI rat feill® fl ® Telefon Nr . 138.

Schriftliche Bestellungen portofrei.

f J

** ¥¥¥  K '¥T ¥K X XJCX

Hoiikairs vef *§u üt u n  g
: Sanierungen — Liquidationen :
Bilanzprüfungen — Organisationen. 6604

Strengste Verschwiegenheit ! :

T reuham d gÄ.
Frankfurt - Main,

Neue Mainzerstr. 18, Telcf.
Hansa 9021.

Köln - ■ Dortmund.

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen
Truppen an Hand einer Uebersichtskarte verfolgen, zumal ja von
jetzt ab täglich wichtige Nachrichten von den Kriegsschauplätzen
zu erwarten sind und man sich nur an Hand einer guten Ueber¬
sichtskarte ein richtiges Bild von den stattgefundenen Schlachten
machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer

grossen tiehersicnisHane(imaniarie)
ein, die wir nach Voreinsendung von Mk. 1.65 (auch in Brief¬
marken) portofrei versenden. Jeder Besteller erhält gleichzeitig
6 Schlachtenbilder von den letzten Schlachten vollständig kostenlos.

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich, einen Teil seiner
Gesamteinnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und bittet
höfllichst um Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.

YaterländisclieVerlagsanstalt
Berlin W . 57 , Pallasstrasse 10/11. 8746

Aussergewöhnlich preiswert sind
die erstklassigen Fabrikate in

Oefen
und Herden

bei 6632

Heimann Stern
Montabaur.

In Folge des Krieges konnte ich noch nicht
d nach Limburg zurückkehren, um meine Kurse im
O Z u s chn e i d en nach der „Weltschnitt-Rapid-
M Methode, System Werremeyer" nach alt ge-
d wohnter Art aufzunehmen . Vom 20. Oktober an
H können Anmeldungen , außer Sonntags , für meine
^  Kurse stattfinden . Diese werden, wie bisher , als

Morgen - und Nachmittagkurse getrennt abge-
A halten . Jede Dame kann sich ihre eigene Garde-

robe im Unterricht unfertigen . Die Methode ist
leicht faßlich und sicher. Viele Anerkennungen

® liegen zur Einsicht offen. 6590
v Beginn der Kurse am 1. Nov.

st Anna Ro1h&r9 MMiMtMU,
m  Schlenkert 14.

I
I

>GI

Sriie Ml»
und Kabliau

empfiehlt
6b. ImMtw  Naüis.

M eiWlkils« :
ff. Salzheringe,

Mainzer Delikates;
Sanerkraut,

Salz -u.C'ssig-Gurken.
Katharina Döppes,

Dierzerstr 16.

ZMWM«
unter 20 Jahren oder gänzlich
militärfrei , für ein kausm.
Büro ' zur Aushülse evtl,
dauernd gesucht. Angebote
mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsangabe unter B. 8791
an die Expedition d. Bl.

ausKräftiger Junge
Limburg als
Hausbursche

gesucht. 6651
» . Mord senior.

Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigen
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen,
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist.
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden, kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anfragen üb . solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der
Expedition zur Weiterbeför¬
derung zusenden.

ISS ! Wichtig für
Gastwirte 1 »JJ !»zmmt

♦♦♦♦♦♦
£ Die nach behördlicher Anordnung von jeden * ♦
5 Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg ru f
^ benutzenden J

I Fremden-Büclierj
sowie die vorgeschriebenen

Formulare zur polizeil.Fremdem
4
♦
4
4
♦

anmeldungu. Fremdenabmeldunö{
sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend ^

zu beziehen durch die ♦

rrrrrrrrr Limburger rrrrjjKr
rLDr VereinsdrucLirei rZAr

Donnerstag frisch emtreffeni:
Brat

Schellfische
Cabliau mittel
Schellfische groß

22
Pfd. 30 Pfg-
Pfd. 40 Pfg

Feldpost-
Sendungen

in vorschriftsmäßiger Packung.

unsere belieb
ten Sorten

20 Stück 60
20 Stück 80 P^
20 Stck. 1.

Portofrei zu versenden:

Cig -arren
4 Stück 30 und 34 - Pfg.

Cig *arette»
Daily
Rapier
Riimplerlaube

Mit 10 Pfg. Porto zu frankieren:
1 großes Paket Tabak mit JE Mk.
_ Pfeife _ ^ _ .

2 Pak. Feinschnitt -Tabak , /LZ»  pfg-
Thorbecke_ _ ■

1 Paket 180 gr. pfg-
Hustenbonbons

i 1 Pak. feine Speiseseliokolade KQpfg.
und ITcfieriilÜnz in Rollen _

2 Tafeln feine Speise-
Schokolade 50 » d60ffs

Zum Versand als

Liebesgabe
empfeehlen wir unsere gutgeräucherten

Warst waren , wie .
Cervdatwurst Rotwurst,

harte und weiche
in vorzüglichen Qualitäten.

Teere Wiirstkartons Stück 4 Pfg-

Bismarkheringe
Rollmöpse
Bratheringe
8ar <linen
Bückinge

Stck. 40 Pfg-
Stck. 40 Pfg
Stck. 42 Pfg-
Pfd. 40 Pfg-
Stck. 42 Pfg-

Ersatz für
teure Kutter
Molnus -Extra - Margarine

bester Ersatz für frische
l >an »lfoutter Pfd. 90 Pfg-

jSpara In Martoit
feine Süssrahm- WPl
Margarine Pfd . 9 <9  PS-
Schmal * pM.80
Cocosmißbntter garant. rein lose Pfd.

Pfg. Tafeln Pfd. 70 Pfg.

- ™ für dauê •#,
für eine Baustelle in Gladbeck t. W- T
gesucht. Zu melden: L.

Effcn-Ruhr, Hohenburgs
" ’ (ütftr vV-
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